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   THE WHISPER OF THE JAGUAR

Regie: Thais Guisasola und Simon(e) Jaikiriuma Paetau
Deutschland, Kolumbien und Brasilien, 2017
Laufzeit: 80 Minuten
Format: HD
FSK: 12
Filmgenre: Spielfilm/Experimentalfilm
Drehorte: Amazonasgebiet und Goias, Brasilien

   SYNOPSIS

Auf einem transgenetischen Maisfeld dringt Sebastian*e, eine queere Künstlerin, mit ei-
nem Maiskolben in sich ein und ahnt dabei nicht, wie nahe sie ihrem eigenen Tod ist. Se-
bastian*es Schwester Ana, ein Punk-Girl aus der Stadt, folgt den Spuren ihrer Schwester 
und begibt sich mit deren Asche auf eine Reise durch den Amazonas, die für sie zu einer 
spirituellen und sexuell befreienden Erfahrung wird. 


Faszinierende Begegnungen und Herausforderungen säumen den Weg, entlang dessen 
inmitten unausweichlicher Geschichten von Kolonialismus, Modernisierung und der ge-
genwärtigen politischen Lage Brasiliens immer wieder Sebastian*e erscheint. Nach und 
nach nimmt die Reise von Ana Besitz: nicht sie nimmt Ayahuasca, Ayahuasca nimmt sie; 
nicht sie überschreitet die Grenzen, die Grenzen überschreiten sie. Eine lesbische Orgie 
gipfelt in der übersinnlichen Verbindung mit der Lust ihrer Vorfahren, während die Heil-
pflanzen des Urwaldes ihr die Türen zu einer Unterwelt öffnen, die in performativen Visio-
nen von Sebastian*e emporsteigt.


Dieser Queer-Punk-Roadmovie bewegt sich so frei zwischen Performancekunst, politi-
schem Statement und fiktionalem Filmemachen wie die hybriden Körper und Identitäten 
seiner Figuren in der tropischen Atmosphäre aus Spiel, Protest und Transformation.
 
„Das Flüstern des Jaguars“ wurde auf der Documenta 14 uraufgeführt, erhielt beim Inter-
nationalen Filmfestival Cartagena de Indias den Preis für die “Beste Regie" und ist nun für 
den „Iberoamerikanischen Fénix Filmpreis“ in der Vorauswahl.




   ABOUT THE DIRECTORS

Thais Guisasola ist eine aus Brasilien stammende Filmemacherin, Performerin, ausgeze-
ichnete Drehbuchautorin und Regisseurin. Ihre Arbeiten wurden u.a. auf der documenta 
14, auf dem Int. Film Festival Cartagena de las Indias, im Museum of Modern Art of Medel-
lín, auf dem Reykjavik Int. Film Festival und im Queens Museum of Art NYC gezeigt. Thais 
ist praktizierende Candomblé, tropikuir, Ökofeministin und transnationale Grenzüberschrei-
terin, deren Arbeit inspiriert ist durch postkoloniale Theorien und Kuir(Queer)-Feminismus 
und indigene Kulturen. 

Simon(e) Jaikiriuma Paetau ist deutsch-kolumbianische Regisseur*in und 
Theatermacher*in. Paetaus künstlerische Projekte bewegen sich zwischen Film und 
Theater und beschäftigen sich mit postkolonialen Themen und kuir (queeren) Kulturen. 
Paetaus Arbeiten wurden unter anderem auf dem Festival de Cannes, der documenta 14, 
im MoMA New York, dem Studio Я des Maxim Gorki Theater und Ballhaus Naunynstrasse 
aufgeführt. Derzeit entwickelt Simon(e) seinen zweiten Spielfilm REBELS ON HEELS, 
gefördert von der Résidence du Festival de Cannes.

 
Thais Guisasola (director and author)

REBELS ON HEELS, in development 
feature film

FOXES, feature film in development
The House Key, feature film in production

Se Liga, 2015, 15 min.
Pop Philosophy, 2015, 13 episodes, 52 min.

Sundae, 2013, 12 min.
Lua Verde, 2011, 20 min.

Ventanas para tus Colores, 2010, 18 min.

Simon(e) J. Paetau (director and author)

REBELS ON HEELS, in development
feature film
Frutas Afrodisíacas (theater), 2016, 72 min.
Gritty Glamour (theater), 2015, 75 min.
Cruising in High Heels, 2014, 48 min.
Posh, 2012, 22. min.
Mila Caos, 2011, 18. min.
Lua Verde, 2011, 20 min.
Oury Jalloh, 2008, 30 min.

https://vimeo.com/124050349
https://vimeo.com/30669923


DIRECTORS` NOTE

Das Flüstern des Jaguars ist ein Queer-Punk-Roadmovie, das entlang des Amazonas 
spielt und sich mit indigenem Wissen und der Erfahrung von Trancezuständen durch me-
dizinische Pflanzen beschäftigt. Queerness ist nicht nur ein Thema in unserem Film, son-
dern eine Methodik sowie ein kinematographischer Blick, eine Perspektive, ein Bruch mit 
dem dominierenden heteronormativen Narrativ und den linearen Prozessen im Kino von 
heute. Durch seinen queeren Blick geht der Film nicht nur Themen wie Gender und sexu-
elle Identität an, sondern konzentriert sich darüber hinaus auf den Zugang zu einem Ur-
Wissen durch indigene Heilpflanzen, Tot, Jugend und Politik. 
Der Film etabliert einen Dialog zwischen Geschichten der Kolonialisierung, Modernisie-
rung, Umweltzerstörung und Jaguaren innerhalb aktueller brasilianischer und lateinameri-
kanischer politischer Landschaft.

Wir haben ein offenes und assoziatives Skript geschrieben, das es uns erlaubt hat, be-
weglich zu bleiben und uns die Möglichkeit bot, im Prozess des Filmens Szenen an uner-
wartete Begegnungen und Situationen anzupassen. Indem wir uns für diese Methodik ent-
schieden haben, konnten wir kreativen Impulsen folgen und waren so in der Lage, die Be-
gegnungen, die wir auf unserem Weg machten, in das Narrativ miteinzuweben: Menschen, 
die Natur, medizinische Pflanzen und ungewöhnliche Situationen. Auf diese Weise erlaub-
ten wir unserer eigenen Reise als ein Selbstexperiment mitzuschwingen und sich so in Äs-
thetik und kinematographische Sprache zu verwandeln.

Der Film steht im Dialog mit Referenzen und Einflüssen, die sich nicht nur auf Kinemato-
graphie selbst beziehen, sondern die anderen künstlerischen Bereichen wie Performance, 
politische Philosophie, Literatur, Soundkunst, Techno und queerer Punkmusik angehören.

Den thematischen Kern des Filmes bildet die Frage, wie wir uns mit unseren queeren und 
indigenen Vorfahren verbinden, wie wir ihr Erbe des Widerstandes, des Kampfes und des 
Aktes des Neudenkens von Gesellschaft antreten. Ayahuasca und andere medizinische 
Heilpflanzen wie Rapé und Kambô haben es uns ermöglicht, mit verlorenen und verges-
senen Fragmenten von indigenem Wissen in uns zu arbeiten.

Die menschliche Jaguarfigur symbolisiert für uns den Moment, in dem die spirituelle Welt 
auch den Körper transformiert und alle materiellen Grenzen auflöst. Wir sind daran inter-
essiert, Grenzen zu überschreiten und uns dadurch der Fluidität von Körpern und Identitä-
ten innerhalb einer tropischen Natur anzunähern, Metamorphosen anzuregen und die Su-
che nach Widersprüchen und Überlagerungen von Empfindungen und Realitäten zu wa-
gen.



   PRESS REVIEWS

Der Film ist ein Film von Frauen, von der Konzeption und Ausführung der Idee bis hin zur 
Interpretation, denn selbst die transformative Rolle des Bruders verbirgt nicht seine "quee-
re" Militanz, und es ist nicht überraschend, dass Liebe in weiblichem Verlangen lesbisch 
ist oder dass der historistische Diskurs versucht, Generationen von weiblichen Vorfahren 
die unterjocht, entführt, vergewaltigt, dem Willen des Mannes und den europäischen Be-
satzern unterworfen wurden, eine Stimme zu geben. 500 Jahre lang wurde beides erstickt: 
die Schönheit der Natur und eine Kultur, die speziell nach Rückzugsgebieten sucht, um 
ihre nationale Identität zu bewahren. Je größer der Kontakt mit dieser Kultur ist, mit ihren 
Zeremonien und ihren Initiationsriten, desto größer ist Anas Fähigkeit sich als Teil einer 
Natur zu fühlen, die sie umgibt, aber nicht bedroht. Desto größer ist ihre Fähigkeit eine 
Grenze zu überwinden, die sie von einer anderen offensichtlichen Realität abhält die Natur 
zu verinnerlichen, bis sie selbst ein Jaguar wird - jedoch ohne ihre menschliche Form zu 
verlieren. Das Interesse an der physischen Reise tritt zugunsten der spirituellen Reise in 
den Hintergrund, die dich die Bäume über deinem Kopf wahrnehmen lässt, während du 
mit einem Kanu den Fluss überquerst oder die die Landschaft in einen Mantel aus bunten 
Schmetterlingen verwandelt, von denen du hypnotisiert bist. Das wütende Geräusch des 
Protestes des Punks weicht dem Flüstern des Jaguars, kraftvoller, tierischer, schwieriger 
zu fühlen und zu hören.
(Nos hacemos un cine, por Miguel Maestro, 25.03.2018) 

Das Autorenkino der südlichen Länder wird oft mit kolonialen Bildern gespeist. Wenn wir 
dieses exotische Bild Lateinamerikas nicht wiederholen, wird unsere Botschaft für ungültig 
erklärt. (Friction Magazine, Zitat eines Interviews mit den Regisseur*innen von Julia Mau-
ra, Frankreich, 07.04.2018)

Das Flüstern des Jaguars, eine Kolumbianisch/Brasilianisch/Deutsche Co-Produktion ge-
dreht im Amazonasgebiet, ist der Gewinner einer der am meisten erwarteten Auszeich-
nungen auf dem 58. Internationalen Filmfestival in Catagena, Kolumbien. Dies ist der erste 
Spielfilm von Thais Guisasola aus Brasilien und Simon(è) Jaikiriuma Paetau aus  Deutsch-
land/Kolumbien, die gemeinsam zu Kolonialismus, der Beziehung zwischen Mensch und 
Natur, den Entscheidungen, Sein zu wollen und zu der Abweichung von Grenzen forsch-



ten. Mit diesem Film gewannen sie Beste Regie im offiziellen kolumbianischen Wettbe-
werb. (El Colombiano, 06. 3. 2018) 

Als ein starker Anwärter für den besten ‚Transgenre‘ Film des 
Jahres ist Das Flüstern des Jaguars (original Titel: O Sussurro do 
Jaguar) im Kern ein melancholisches, punk-artiges, neo-hippie 
Roadmovie von der seelenentblößenden Art, das sich wie ein 
Gebirgsbach zwischen queerer Performance, ausgelassener 
Dramedy, spirituellem Abenteuer und satirischem Kommentar, 
Pseudodokumentarfilm, sexueller Freiheit und postkolonialer 
Theorie bewegt und seine Zuschauer*innen einführt in die Welt 
von 'Kambô'- und 'Ayahuasca'-Heilritualen, sowie schamanistisch 
lesbische Vierer (unter anderem) durch bemerkenswert kompo-
nierte 'tableaux vivants', die die gesamte Schönheit der brasiliani-
schen Natur einfangen und sie zu einer trippigen, bonbonfarbe-
nen Credit-Sequenz zusammenführen, von der man die Augen 
nicht abwenden kann (ngbooart, 06.0 3. 2018). 

Beste Regie: Thais Guisasola 
und Simon(è) Jaikiriuma Paetau 
für O sussurro do jaguar (Das 
Flüstern des Jaguars). Dieses  
Roadmovie, das im Amazonas 
spielt, ist ebenso sensibel für 
Queerness, wie auch für Punk 
und erzählt die Geschichte eines 
jungen Mädchens, Ana, die die 
Asche ihres Bruders, eines Akti-

visten, bei sich trägt. Auf dem Weg wird sie konfrontiert mit ihrem eigenen Ego, Tod, der 
politischen und ökologischen Landschaft, dem Hybriden, dem Indigenen, dem Postkolo-
nialen, dem Verlust und natürlich mit den Jaguaren (Arcadia, 05. 03. 2018)

Das Flüstern des Jaguars wurde mit der Auszeichnung ‚Beste Regie‘ im Offiziellen Kolum-
bianischen Wettbewerb geehrt. Der Publikumspreis ging an Amanecer. Als eine Co-Pro-
duktion zwischen Kolumbien, Brasilien und Deutschland, die im Amazonasgebiet zwischen 
Brasilien und Kolumbien entstand, wurde Das Flüstern des Jaguars der Gewinner von ei-
nem der am meisten erwarteten Preise auf dem 58. Internationalen Filmfestival Carta-
gena, das am Montagabend endete. Es ist der erste Spielfilm von Thais Guisasola aus 
Brasilien und Simon(è) Jaikiriuma Paetau aus Deutschland, die gemeinsam forschten zu 
Kolonialismus, der Beziehung zwischen Mensch und Natur, den Entscheidungen, Sein zu 
wollen und zu der Abweichung von Grenzen. Damit gewannen sie die Auszeichnung ‚Bes-
te Regie‘ im offiziellen Kolumbianischen Wettbewerb. (El Colombiano, 06. 3. 2018)



Eines der ersten Bilder aus dem Film Das Flüstern des Jaguars von Thais Guisasola und 
Simon (è) Paetau ist eine Einladung hierzu: zu einer Mischung aus Naturreichen  und Ar-
ten. Ein Mann, der eine Beziehung zu einem Maiskolben aufbaut, der den Betrachter mit 
dieser monströsen Natur konfrontiert, die sich im Laufe des Films und der Reise, die die 
Protagonistin macht, entwickeln wird. Eine Reise, die, wie alle anderen auch, nicht nur 
eine räumliche Reise ist, sondern eine Lernerfahrung, die verschiedene Jahreszeiten 
durchläuft. 
Die Suche der Protagonistin nach einem Ort, an dem sie die Asche ihres Bruders ver-
streuen kann, wird zur Suche nach einem Raum, an dem man leben und an dem man 
eine Last erkennen kann, die man mit anderen teilt. Der Film experimentiert mit der Form 
und der Wiederbegegnung des Selbst, das sich hartnäckig zu erhalten versucht, sich aber 
ständig an andere haftet und sich mit ihnen vermischt und verwässert. Auf diese Weise 
wird Queerness in dieser Selektion als eine Möglichkeit erkannt, monströs zu werden und 
diese Monstrosität  zu verstärken. Diese Auswahl stellt auch die generischen Klassifizie-
rungen des Filmdiskurses in Frage. Trotz ihres eindringlichen Aufrufs zum dokumentari-
schen Diskurs sind Filme bekanntlich eine Quelle der Fiktion. Darüber hinaus gibt es eine 
Fiktion des Genres, des Subjekts, seiner Identität, die nicht auseinander fällt nur, weil er 
sich entschließt, nicht am klassischen und konventionell erzählerischen Genre des Spiel-
filmes teilzunehmen. (Arcadia, 19.02.2018)

Aber vor allem ist das Gleichgewicht des guten Kinos durch Preise gegeben, die eine of-
fene und inklusive Haltung einnehmen. Zum Beispiel durch die Anerkennung als der bes-
ten Regie im lateinamerikanischen Fiction-Wettbewerb für Marcelo Martinessi, dessen 
Debütfilm ein schönes und intimes Porträt des Niedergangs der Liebe zwischen zwei 
Frauen in The Heirieses ist; Oder die riskante Wette von Filmen wie dem kolumbianisch-
brasilianischen Film Das Flüstern des Jaguar, einem selbsternannten queeren Punk-
Roadmovie, das in der kolumbianischen Filmsparte auch für seine Regie (für Thais Guisa-
sola und Simon (è) Jaikiriuma Paetau) ausgezeichnet wurde. (El Tiempo, 06. 3. 2018)



Die Gewinner des Cartagena Film Festivals
Als eine Koproduktion zwischen Kolumbien, Brasilien und Deutschland, gedreht in der 
Amazonas-Region zwischen Brasilien und Kolumbien, ist Das Flüstern des Jaguar der 
Gewinner einer der am meisten erwarteten Auszeichnungen auf dem 58. Internationalen 
Filmfestival in Catagena, das am Montagabend endete. Das Flüstern des Jaguar ist die 
Spielfilmpremiere von Thais Guisasola aus Brasilien und Simon (è) Jaikiriuma Paetau aus 
Deutschland, die sich in dem Film auf eine Suche begeben, auf der sie Themen wie Kolo-
nialismus, die Beziehung zwischen Mensch und Natur, die Entscheidungen des Wollens 
und die Abweichung von Grenzen behandeln. Damit wurden sie für die beste Regie des 
offiziellen kolumbianischen Filmwettbewerbs ausgezeichnet.
(Vanguardia, 07. 3. 2018)

Der Spielfilm Das Flüstern des Jaguar, der Gewinner des FICCI-Preises 2018 für die beste 
Regie, stellt eine Reise ins Unbekannte dar, die den ständigen Kampf des Ichs angesichts 
der inneren Gefühle darstellt, die von äußeren Quellen hervorgerufen werden. Die Reisen, 
die einsamen Routen, die Erforschung sind Themen, die mich anziehen, weil sie mit mei-
ner abenteuerlichen Seite verbunden sind und das berührt meine Seele aufrichtig. Damit 
meine ich nicht, dass ich mich wie Indiana Jones fühle, sondern die Tatsache, sich durch 
eine Reise ins Unbekannte zu verändern, um die eigene Umgebung zu entdecken und 
von dort aus zu reflektieren, was man ist, finde ich sehr verführerisch. In diesem Film gibt 
es neben der Punk-Thematik in einem politischen und ökologischen Kontext auch eine 
sensible Komponente der Sexualität.
(Santiagowrite, 15. 3. 2018)

"Wenn wir über Grenzen sprechen, fragen wir uns, woran es liegt, dass Brasilien und Ko-
lumbien sich voneinander unterscheiden. Dies rührt aus einer geografischen und politi-
schen Diskussion, die durch die Kolonisierung zustande kommt; aber es gibt viele Dinge, 
die wir teilen und die nicht an der Grenze liegen. Jene Fäden, die uns miteinander verbin-
den, sind die, die wir entdecken wollten, über Ideologien und Landkarten hinaus. Wir teilen 
mehr, als wir denken", sagt Guisasola. (El Tiempo, 29.06. 2018)
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Regie, Drehbuch, Produktion
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Kamera 
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Szenenbild und Kostüm 
Alicia Estrella

Schnitt
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Ruben Valdés

Dramaturgie 
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